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Das Konzept der sprachlichen Konfiguriertheit, 
Vorgeformtheit, Musterhaftigkeit oder Formel-
haftigkeit, das zum zentralen Thema der re-
zensierten Publikation geworden ist, stützt sich 
auf die Erkenntnis der modernen Sprachwis-
senschaft, dass eine natürliche Sprache im se-
mantischen Sinne nicht nur auch, sondern we-
sentlich idiomatisch ist (Feilke 1994). Zugleich 
gilt, dass zu den grundlegenden Eigenschaften 
der menschlichen Kommunikation gehört, dass 
sprachliche Ausdrücke zu vergleichbaren Ge-
brauchsbedingungen repetitiv eingesetzt wer-
den ( vgl. Wills 1997: 85). Formelhaft sind nach 
Stephan Stein (1995: 57) solche sprachliche Ein-
heiten, die durch Rekurrenz, d. h. durch häufi-
gen Gebrauch, fest geworden sind oder durch 
Prozesse der Konventionalisierung fest werden.

Bereits im 1. Band der neuen Reihe beim 
Verlag de Gruyter Formelhafte Sprache / For-
mulaic Language, in dem sich Natalia Filatkina 
(2018) mit historischen Formen der Formelhaf-
tigkeit beschäftigt1, wird in der einleitenden 
Problemsetzung argumentiert, dass der Begriff 
formelhafte Sprache in der Sprachwisenschaft 
nicht neu ist, trotzdem gehört er nicht zu den 
gefestigten sprachwissenschaftlichen Termini 
mit „scharfen Konturen und klaren Gegen-
standsbereichen“ (Filatkina 2018:1). 

An dieser Stelle soll erklärt werden, dass 
sich die Reihe Formelhafte Sprache / Formulaic 

1 Herausgegeben unter dem Titel Historische for-
melhafte Sprache. Theoretische Grundlagen und metho-
dische Herausforderungen. 

Language als „ein integratives Forum für Publi-
kationen“ etabliert (URL1), die auf das Thema 
der sprachlichen Vorgeformtheit, Vorgeprägt-
heit, Musterhaftigkeit, bzw. Formelhaftigkeit 
auf allen sprachlichen Ebenen des Sprachsys-
tems und Sprachgebrauchs eingehen − mit dem 
Ziel, die wissenschaftliche Diskussion zu diesem 
hochaktuellen sprachwissenchaftlichen Thema 
auf einer etablierten Plattform zu ermöglichen. 
Die Reihe konzentriert sich auf theoretische 
Arbeiten und Untersuchungen zur Ausprägung 
des Formelhaften in Bereichen wie Lexikon 
und Grammatik, Wortbildung, Phraseologie, 
Diskurs, Wissensvermittlung und Spracherwerb 
und begrüßt auch gebrauchsbasierte Studien 
auf Grundlage von Methoden der modernen 
Korpuslinguistik, des Natural Language Proces-
sing und der Digital Humanities (ibid.). 

Das breite Spektrum von Themen wird 
durch den Wissenschaftlichen Beirat der Rei-
he unterstützt, in dem die renommierten Na-
men der zeitgenössischen Phraseologie- und 
Grammatikforschung vertreten sind wie Harald 
Burger, Dmitrij Dobrovoľskij, Stephan Elspaß, 
Christiane Fellbaum, Annelies Häcki Buhofer, 
Stephan Stein, Alison Wray u.a.). Die Herausge-
ber der Reihe sind, Natalia Filatkina und Sören 
Stumpf von der Universität Trier und Kathrin 
Steyer vom Leibniz Institut für deutsche Spra-
che Mannheim.

Der 2. Band der Reihe Formelhafte Sprache/
Formulaic Languages mit dem Titel Formelhafte 
Sprache in Text und Diskurs (herausgegeben von 
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Sören Stumpf und Natalia Filatkina), erscheint 
im gleichen Jahr und thematisiert die formel-
hafte Sprache diesmal aus textlinguistischer 
und diskurslinguistischer Sicht; der Band bietet 
plausible theoretisch-methodologische Überle-
gungen, die sich vor allem auf die sprachtheo-
retische Verortung des Themas konzentrieren 
und präsentiert auch eine Reihe von empirisch 
angelegten Studien. Zur kurzen Information: 
die Theorie der formelhaften Sprache wird 
durch den programmatischen Beitrag von Ste-
phan Stein eingeleitet, der die text(sorten)lingu-
istische Perspektive des Bandes charakterisiert. 
Die theoretisch-methodologischen Kriterien 
zur Identifizierung von phraseologischen Modi-
fikationen in Texten bringt das Analysemodell 
von Christian Pfeiffer. Sören Stumpf und Chris-
tian D. Kreuz bieten anregende theoretische 
Überlegungen zur multimodalen diskursse-
mantischen Phrasem-Analyse. Die empirischen 
Einzelstudien diskutieren aktuelle Themen des 
Forschungsbereichs, die vor allem auf Funkti-
onen der formelhaften Wendungen in einzel-
nen Textsorten eingehen, wie der Beitrag von 
Michaela Petkova-Kessanlis zu konkreten For-
mulierungsmustern für Bewertungen in wis-
senschaftlichen Texten. Des Weiteren gelangt 
in den Fokus der Diskussion das Thema der 
Formelhaftigkeit der einzeltextübergreifenden 
Diskurse, z. B. in den Studien von Pavla Schäfer 
oder Marina Yakushevic, die die pragmatische 
Fixierung in spezifischen Gebrauchsbedingun-
gen konkreter Fachdiskurse (Medizin, Natur-
heilkunde) untersuchen. 

Für den englisch geschriebenen Band 3 For-
mulaic Language and New Data. Theoretical and 
Methodological Implications, dem sich diese Re-
zension ausführlicher widmen will, haben die 
Herausgeber (Elisabeth Piirainen†, Natalia Fi-
latkina, Sören Stumpf und Christian Pfeiffer) 
die themenrelevante Ergebnisse der EURO-
PHRAS- Tagung in Trier 2016 ausgewählt. Das 
zentrale Thema der Tagung waren die Wort-

kombinationen in Sprachsystem und Sprachge-
brauch, die aus theoretischer und methodologi-
scher Sicht erörtert wurden. Die einzelnen Bei-
träge im Band sind durch eine generelle Ten-
denz deutlich gekennzeichnet: es handelt sich 
hier um eine programmatische Verschiebung 
von traditionellen Datenquellen zu den sog. 
„neuen Daten“. Die Begründung liegt nahe, die 
modernen Methoden der Korpuslinguistik er-
möglichen exhaustive, frequenzorientierte und 
kontextsensitive Analysen und Interpretationen 
von formelhaften Ausdrücken und Konfigurati-
onen, die auch bei (soziolinguistisch betrachtet) 
kleineren Sprachen, Sprachvarianten und Dia-
lekten plausible Ergebnisse bringen sollen. Die 
systematische Erforschung der Formelhaftig eit 
konzentrierte sich bisher, so die Autoren, viel 
mehr auf europäische Sprachen mit einer rei-
chen literarischen Tradition und einem hohen 
Grad an schriftlicher Norm, die kleineren Spra-
chen oder Varietäten wurden bisher eher mar-
ginal berücksichtigt. In diesem Sinne versuchen 
die Studien im Band 3 zu überprüfen, ob die 
Kriterien der phraseologischen Forschung an-
wendbar sind und ob der Umgang mit neuen 
Daten neue methodologische Herausforderun-
gen bedeutet (vgl. URL 2). 

Den thematischen Bereich der kleineren 
Sprachen bzw. der Sprachminderheiten (Les-
ser-Used-Languages) eröffnet der anregende 
Beitrag von Elisabeth Piirainen, mit dem die-
sem Bereich ein wesentlicher Inhaltsrahmen 
gesetzt wird. Die kultursemiotisch orientierte 
Studie konzentriert sich vor allem auf die prag-
matischen Funktionen der figurativen Lexik in 
kleineren Sprachen wie Inari Samisch, Flathead 
Salish, austronesische Kilivila und Kewa u.ä. Die 
Schlussfolgerungen zur Semiotisierungen von 
Körperteilen in den bisher nicht untersuchten 
Sprachen zeigen wesentliche Unterschiede in 
Symbolwerten, die der Forschung aus anderen 
Sprachen bekannt sind. Auch die Universalität 
der konzeptuellen Metaphern ZEIT IST GELD 
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Teil ergebnisse des größeren Projekts „Sprach-
kontakt Deutsch-Englisch: Code Switching, 
Crossover & Co“, das sich in Kooperation der 
Universitäten Mannheim und Tübingen der 
Frage des bilingualen Code-Switching (Deutsch-
Englisch) widmet; in dieser Teilstudie werden 
verbale Phraseme auf Grundlage von authenti-
schen Aufnahmen informeller Gespräche deut-
scher Residenten im englischsprachigen Millieu 
in den Mittelpunkt gesetzt. In einer überzeu-
genden Analyse wird die Superlemma-Theorie 
bestätigt, nach der der semantische Kern des 
Phrasems in der Originalsprache erhalten 
bleibt, die Funktionsteile können dabei in die 
andere Sprache transponiert werden. 

In dem diachron orientierten vierten Teil 
der Publikation untersucht Marie-Luis Merten 
die fachsprachlichen Texte des späten Mittelal-
ters; sie widmet sich den spezifischen Konfigu-
rationen in Gesetzeskodifikationen und inter-
pretiert die Schreibmuster als kommunale Kon-
struktionen, die durch die Schreibgemeinschaft 
geteilt werden. Auf diese Weise präsentiert sie 
ein soziokognitives Modell, mit dem sie auf die 
Rolle der Schreiber in sprachhistorischen Kon-
texten aufmerksam macht. Christian Pfeiffer 
mit Markus Schlegg besprechen auf Grundlage 
des historischen CoPaDocs Korpus, das aus Pa-
tientenbriefen in psychiatrischen Anstalten des 
19. Jhs. besteht, die affirmativen und textorga-
nisierenden Funktionen der religiösen Formeln 
in Texten von einfachen Schreibern mit niedri-
gerem sozialen Status, die im Wissenskontext 
über Briefe des 19. Jhs. untersucht werden.

Zusammenfassend können die bereits he-
rausgegebenen Bände der Reihe Formelhafte 
Sprache /Formulaic language, der rezensierte 
Band 3 Formulaic Language and New Data. The-
oretical and Methodological Implications insbe-
sondere, als Beiträge zur wissenschaftlichen 
Diskussion über die vorgeformten sprachli-
chen Strukturen empfohlen werden, die von 
essenzieller Bedeutung sind. Die innovativen 

und VERSTEHEN IST SEHEN kommt hier 
nicht zur Geltung. 

Stephan Elspaß diskutiert die Frage der 
Phraseologieforschung bei Arealvarietäten und 
stellt eine enorme Forschungslücke fest; dies 
hat, nach seiner Analyse, auch phraseographi-
sche Konsequenzen. Interessant ist eine bedeu-
tende Diskrepanz zwischen der Kenntnis und 
dem Gebrauch von phraseologischen Einhei-
ten, auf die er ausdrücklich aufmerksam macht.

Den ersten thematischen Bereich schließt 
die Studie von Zuriñe Sanz-Villar zu spezifi-
schen Verbkollokationen im Baskischen. Das 
Baskische als Standardvarietät kann sich auf 
keine lange (schriftliche) Tradition stützen, die 
phraseologische Forschung ist fast nicht vor-
handen. Ihre korpuslinguistische Studie liefert 
ebenfalls plausible translatologische Ergebnisse 
für das Sprachenpaar Baskisch-Deutsch.

Der zweite Themenkreis konzentriert sich 
auf die Fragen der sprachlichen Konfiguriert-
heit und Formelhaftigkeit in nicht europäischen 
Sprachen. Andreas Buerki diskutiert die Frage 
der Formelhaftigkeit aus der Perspektive der ty-
pologisch nicht verwandten Sprachen, am Bei-
spiel einer korpusbasierten Untersuchung stellt 
er fest, dass die Strukturen der Vergleichsspra-
chen (Koreanisch, Deutsch, Englisch) es nicht 
ermöglichen, die Erforschung der Formelhaf-
tigkeit nur auf eine Strukturebene einzuschrän-
ken. Abdullah Elsa widmet sich den Fragen der 
Systematisierung der arabischen Phraseme, 
Muhammad A. Badarneh bespricht die Formel-
haftigkeit bei Ausdrücken der Höflichkeit im 
Jordanisch-Arabischen. 

Die Varietäten im gesprochensprachlichen 
Gebrauch stehen im Mittelpunkt des dritten 
Blocks mit dem einleitenden Beitrag von Jo-
anna Szerszunowicz. Die Studie bespricht die 
neuen pragmatischen Idiome im Polnischen 
und akzentuiert vor allem kulturelle Informa-
tionen, die durch solche Ausdrücke transpor-
tiert werden. Mareike Keller präsentiert die 
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Untersuchungsansätze und Beschreibungsme-
thoden der Einzelbeiträge verbindet ein wich-
tiger zusätzlicher Aspekt, der hier ausdrücklich 
akzentuiert werden muss − das neue Verstehen 
der Formelhaftigkeit und Konfiguriertheit als 
einer konstitutiven und grundlegenden Eigen-
schaft der menschlichen Kommunikation, das 
hier weit über die Grenzen der traditionellen 
Kriterien der Phrasembeschreibung geht. Für 
die Sprachforschung öffnen sich dadurch neue 
Perspektiven und weitere Herausforderungen. 

Abschließend noch eine kurze Anmerkung: 
Band 4 der Reihe Formelhafte Sprache/Formulaic 
Language mit dem Titel Productive Patterns in 
Phraseology and Construction Grammar. A Multi-
lingual Approach, herausgegeben von Carmen 
Mellado Blanco, der weitere korpusbasierte 
sowie konstruktionsgrammatische Arbeiten 
zu phraseologischen Mustern bringen wird, 
erscheint im Herbst 2021, die Rezension wird 
unmittelbar folgen.
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